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Halle a Sonnabend den 4 Mai
gestellungen auf die Sadle Zeitung
werden unausgesetzt von allen Postanstalten und unseren

Expeditionen angenommen Der Verlag

Cagegelder für die Laſenrichter
Der Reichstag und der bayeriſche Landtag haben ſich

ohne Unterſchied der Partei dafür ausgeſprochen daß durch
Reichsgeſetz Tagegelder für Sch öf f en und Geſchworene
bewilligt werden ohne daß damit bis zu der neuen großen
Strafrechts und Strafprozeßreform gewartet wird Die
Hamburger Bürgerſchaft alſo die Volksvertretung der
Freien Hanſeſtadt Hamburg hat ſich vor einigen Tagen auf
den entgegengeſetzten Standpunkt geſtellt

Wir ſind ſo frei die Auffaſſung der Freien Stadt recht
unfrei zu finden Die Gewährung von Tagegeldern an
die Laienrichter iſt nicht etwa nur eine Forderung des Libe
ralismus ſondern was viel mehr ſagen will eine Forde
rung der Gerechtigkeit Gewiß ſoll gerade die Wahrnehmung
des Richteramtes durch Laien eine der vornehmſten Betäti
gungen ehrenamtlicher Beſchäftigung ſein und mit dem Be
griffe des Ehrenamtes iſt die Unentgeltlichkeit untrenn
bar verbunden Dieſe Unentgeltlichkeit aber iſt nur in dem
Umfange gerechtfertigt als ſie den Fortfall einer Entſchädi
gung für die geleiſtete Arbeit bedeutet ſie wird aber zum
Unfug wenn der im Ehrenamt Beſchäftigte nicht nur
nichts für ſeine Arbeitstätigkeit erhalten ſondern noch etwas
dazu zahlen ſoll

Dies iſt ganz beſonders der Fall bei der Tätigkeit der
Geſchworenen in ausgedehnten Landgerichtsbezirken Der
Wohnſitz des Geſchworenen iſt in ſolchen Bezirken oft ſo weit
von dem Sitze des Landgerichts daß der Geſchworene ent
weder wenn er ſeinen Wohnort erſt am Morgen jeden Ver
handlungstages verließe zum Beginne der Sitzung zu ſpät
käme oder daß er am Abende nach der Beendigung der
Sitzung nicht mehr nach Hauſe zurückfahren kann Er muß
alſo häufig während der ganzen Dauer der Schwurgerichts
tagung im Gaſthauſe wohnen Er hat alſo nicht nur den
Nachteil manchmal eine Woche hindurch ſeine Geſchäfte voll
kommen vernachläſſigen zu müſſen ſondern für ſein Ehren
amt noch 50 bis 100 Mark Ausgaben zu haben

Ganz ſo teuer kommt den Schöffen ja ihre Tätigkeit nicht
einmal weil eine Schöffenſitzung in der Regel nur einen
Tag dauert und zweitens weil die Entfernungen vom Wohn
orte des Schöffen bis zum Sitze des Amtsgerichts im Durch
ſchnitte natürlich viel geringer iſt als die Entfernung vom
Wohnorte des Geſchworenen zum Sitze des Schwurgerichts
Es wird alſo nur eine ſehr ſeltene Ausnahme ſein daß ein
Schöffe einmal durch ſeine ehrenamtliche Tätigkeit gezwun
gen wird Ausgaben für das Uebernachten im Gaſthauſe zu
machen Einige Ausgaben veranlaßt aber doch auch die Tä

tigkeit des Schöffen ſo daß auch hier eine Entſchädigung
als angemeſſen erſcheint wenn ſie auch geringer zu ſein hätte
als für den Geſchworenen

Wir ſind keineswegs der Anſicht daß dieſe Entſchädi
gungen ſo reichlich bemeſſen ſein ſollen denn die ehrenamt
liche richterliche Tätigkeit ſoll gewiß nicht als Gelegenheit
zum Schlemmen betrachtet werden ſondern wir ſind dafür
daß die Entſchädigungen dem Umfange der tatſächlich erfor
derlichen Auslagen entſprechen ſolle Halten ſie ſich in die
ſem beſcheidenen Rahmen ſo wird dem Juſtizfiskus der ein
zelnen Bundesſtaaten wahrlich keine zu große Zumutung ge
macht

Was er hierfür ausgibt könnte er an einer einfache
ren Geſtaltung der jetzt oft recht prunkvollen Aus
führung neuer Juſtizgebäude ſehr gut einſparen
Es kommt ja doch eigentlich viel weniger darauf an wie
die Juſtizpaläſte von außen ausſehen als welche Rechts
pflege in ihnen getrieben wird Die Strafrechtspflege aber
würde ſich von dem immer wieder erhobenen Vorwurfe der
Klaſſenjuſtiz vollkommen frei machen wenn a l len Schich
ten der Bevölkerung die Möglichkeit gegeben würde an der
Rechtſprechung in Strafſachen aktiv teilzunehmen Dieſe
Möglichkeit iſt aber nur dann vorhanden wenn den Laien
richtern eine wenn auch ſehr beſcheidene Entſchädigung ge
währt wird

Dieſe Entſchädigung erſcheint ſchon jetzt als geboten da
mit wie erwähnt dem Vorwurfe der Staat übe in ſeiner
jetzigen Geſtaltung Klaſſenjuſtiz der Boden entzogen wird
Sie wird aber zur zwingenden Notwendigkeit wenn das
Laienelement in höherem Maße als bisher Anteil an der
Strafrechtspflege erhält Denn dann wird es um überhaupt
die nötige Zahl von Laieurichtern zu haben erforderlich ſein
auch die unbemittelteren Schichten der Bevölkerung zum
Richteramte zuzuzichen

Wir wiederholen aber daß es ein Gebot nicht nur der
Gerechtigkeit ſondern auch der politiſchen Klugheit iſt das
Laienelement bei der Strafjuſtiz ſchon jetzt auch teilweiſe aus
den Schichten der arbeitenden Klaſſen zu rekrutieren
Die Vorbedingung zu dieſer Maßregel iſt aber die Gewäh
rung einer mäßigen Entſchädigung für Schöffen und Ge
ſchworene

2Deutsches Reich
Die Rangliſte 1912

Von unſerm Mitarbeiter
Die neue Rangliſte der Königlich Preußiſchen Armee und

des XIII Königlich Württembergiſchen Armeekorps für 1912
iſt faſt druckfertig Sie wird abgeſchloſſen mit dem 6 Mai dem
Datum des 30 Geburtstages des Kronprinzen
deſſen Beförderung zum Oberſten dann zu erwarten ſteht Das
erſte Prachtexemplar ſoll in Wiesbaden dem Kaiſer durch

gez Tel Se venheuenete
Nebengeſchäſtsſtelle Markt 24

den Vorſteher der Geheimen Kriegskanzlei Oberſtleutnant von
Zaſtrow überreicht werden Die Freigabe der neuen Armeebibel
für das Publikum durch den Buchhandel ſteht etwa für den 16 Mai
zu erwarten

Jn der Generalität iſt ſeit dem Mai 1911 der rangälteſte
Generalfeldmarſchall v Hahnke mit Tode abge
gangen Als neuer Generalfeldmarſchall iſt König Georg V
von England hinzugekommen Von den Generalen ſind drei
v Dulitz v Kleiſt Gronau verabſchiedet worden damit
wurden die Generalinſpektionen der Fußartillerie und der
Kavallerie ſowie das Gouvernement Thorn neu beſetzt Jn
der Führung der Armeekorps iſt im letzten Jahre keine
Aenderung eingetreten Acht Genzralleutnants wurden
zu Generalen der Jnfanterie der Kavallerie und der Artillerie
befördert darunter die Großherzöge von Sachſen und Meck
lenburgSchwerin Herzog Friedrich II von Anhalt und der
Prinz Johann Georg von Sachſen 21 Generalleutnants und
9 charakteriſierte Generalleutnants wurden zur Dispoſition ge
ſtellt ein Generalleutnant der Kommandeur der 22 Diviſion in
Kaſſel v Oertzen iſt geſtorben 45 Generalmajore und
Brigadekommandeure ſind aus dem aktiven Dienſt geſchieden
außerdem noch drei Oberſten der Kavallerie und einer des Jn
genieur und Pionierkorps die ſich in Brigadekommandeur
ſtellungen befanden

Neubeſetzungen haben im abgelaufenen Rangliſten
jahre u a noch erfahren die Direktion der Militärtechniſchen
Akademie der Vorſitz der Ober Militär Prüfungskommiſſion die
Jnſpektion der Kriegsſchulen das Präſidium des Jngenieur
Komitees die Jnſpektion der techniſchen Jnſtitute der Artillerie
ſowie die Kommandanturen von Stuttgart Pofen Altona
Breslau Straßburg i E und Danzig Vierzehn Diviſionen
die vier Kavallerie Jnſpektionen und zwei Jngenieur Jn
ſpektionen haben den Jnhaber gewechſelt

Jn der neuen Rangliſte werden nur noch ganz wenige Re
gimenter ausſchließlich adelige Offizierkorps auf
weiſen Jn der ganzen Jnfanterie iſt nur das 1 Garde Regi
ment z F ohne bürgerlichen Einſchuß für Offizieve Fähn
riche und Fahnenjunker geblieben Bei der Kavallerie
wird es immerhin noch weiter etwa ein Dutzend Truppenteile
geben deren Offiziere ſich allein aus dem Adel rekrutieren

Sine Kaiser Wilhelm TI Denkmöünze
Ap Für das am 15 Juni 1913 ſtattfindende fünfund

zwanzigjährige Regierungsjubiläum des Kaiſers iſt wie die
Mil pol Korreſpondenz hört von dem Monarchen die Stif

tung einer am Bande zu tragenden Denkmünze beabßſichtigt
die an alle Staatsbeamte die Offiziere Unteroffiziere und
Mannſchaften des Heeres und der Flotve ſowie an diejenigen
Perſonen verliehen werden ſoll die zu dem preußiſchen
Königshauſe in beſonderen Beziehungen ſtehen

Entwürfe zu der Jubiläumsmedaille und der Farben
zuſammenſtellung des Bandes werden vorbereitet und ſollen
dem Kaiſer bis zum Herbſt d J zur Entſcheidung vorgelegt

werden

Feuilleton

Elektra
Ein Wort zur Aufführung im Halleſchen Stadttheater

Von Generalmuſikdirektor Franz Mikorey Deſſau
Es gibt Leute die den Beſten ihrer Zeit genügen wollen

und ſie bleiben dabei verkannt und arm dann gibt s aber
ondere die dem Geſchmack der Allerminderwertigſten liebe

gen und dabei bald berühmt und reich werden Be
mt und reich aber nur ſolange bis ſelbſt die Dummen

Kurt haben daß man eben nur auf ihre Dummheit ſpe
u hat Denn es bleibt ſonderbar aber immerhin troöſt
hä t ß die Spekulation auf die Dummheit nicht lange vor
un und daß mindeſtens bis jetzt die große Maſſe lang

c totſicher immer wieder dem wahrhaft Großen und
Erhegeen in der Kunſt nachzieht wenn ſie dieſes Große und
en ene nur erſt einmal erkannt hat Das würde auch
gſe tage oft ſchneller der Fall ſein gäbe es nicht gewiſſen

hen Inſtſaekulanten die dem Volk das nicht an den täg
wen nblick echten Goldes gewöhnt iſt mit ihrem meſſing

vie oldflitter lockend zurufen Hier ſeht ohne viel
m glänzt es nicht heller wie gutes wirkliches Gold
a aber wie lange und nur von außen innen

wenn nicht gar Erſatzmittel für altes
gehört nicht zu den Kunſtwerken die ihr Gold

n ert außen zur chau tragen nicht zu den Kunſt
enthülle ihr innerſtes heiligſtes Weſen jedem BeliebigenJ wüßte der ſich ihm lieblos verſtändnislos naht V
Innerſten keinen der am Schluſſe dieſes Dramas nicht im
druckee We üttert zerdrückt von der Wucht dieſes Ein
Kunſtwert e ter verließze aber lieben EinVunſtwe muß man doch lieben ja gerade dieſes
weniger kann man lieben mehr wie manches andere das
aber r t hüttert und nichts weniger als zzmalmt Lieben
it als dar der rechten h ohen Liebe die nichts anderes

Erkennen innerſter Werte in einer bis dahin nur

M se äußere Auge in Erſcheinung getretenen gefälligen
ülle

Gefällig i ja nun dieſe äußere Hülle unſeres Kunſt
werkes zunächſt für den Fachmann der Reichtum der Par
titur wie auch des Jnhaltes dieſes Dramas ſteht auf einer
ungeheuren Höhe

All das Gewaltige das bei Aeſchylos in den
Chosphoren dem zweiten Teil der Oreſtes Trilogie

der klaſſiſchen Vorlage unſerer Elektra vor ſich geht trägt
immer als Triebfeder in ſich das Walten und Wollen der
Götter in den Chosphoren ſpeziell das Orakel Apollos
das dem Oreſt befiehlt ſeines Vaters Tod an der Mutter
zu rächen Wie der ganze Fluch des Atridengeſchlechts über
haupt nur auf den Zorn der Göttin Artemis zurückzu
ühren iſt die zur Sühne von Agamemnon die Opferung
einer Tochter Jphigenie fordert ſo bleiben bei Aeſchylos

eben die Menſchen in allem ihren Handeln mehr oder minder
die Werkzeuge göttlichen Willens Anders aber bei
Strauß Hofmannsthal Die Opfer an Tieren und an Men
ſchen von Klytämneſtra Tag für Tag hingeſchlachtet rühren
keinen Gott wie überhaupt im ganzen Drama von den Göttern kaum die Rede iſt Wir ſind beiden Göttern
wir Vollbringenden ſagt Elektra in höchſter Ekſtaſe

So iſt alle Schuld ſind alle Leidenſchaften in unſerem
Drama menſchlich rein menſchlich und Menſchen
rächen was Menſchen gefrevelt haben Rächen ohne Zutun
der Götter was gefehlt wurde aus einer von allem Götter
zwange freien Menſchlichkeit heraus Jn elementarer ur
wüchſig ungebrochener Kraft lieben haſſen morden und
rächen dieſe Menſchen der Hofmannsthalſchen Tragödie und
ſie alle ſind nur mehr der körperlich gewordene Aus
druck ihres innerſten Weſens Jn Klytämneſtra re
Tag und Racht nur mehr der Gedanke an die gr
liche Blutſchuld des Gattenmordes und an ihre Sühne
Elektra denkt nichts anderes erſehnt nichts anderes
ja will überhaupt vom Leben nichts anderes mehr als Rache
an ihrer mörderiſchen Mutter Elektras Leben iſt desh
auch Wrteſe die Rache ſich vollzogen hat Der Cha
rakter der dient dem Dramatiker Hofmanns
thal nur als Kontraſtmittel zu dem der Elektra Wenn
Elektras Schweſter Chryſothemis nach Liebe nach Kindern
ſchmachtet ſchreit Elektr Ra Von di Gefühlder Rache r alle eeeeeeene

und erſtickt ja ſelbſt im Bruder liebt ſie nur mehr den
Rächer wie ſie auch die geliebte Schweſter verflucht da dieſe
ihren ſtarken Arm nicht der Rache für den von der eigenen
Mutter erſchlagenen Vater weihen will und kann

Es iſt eine ebenſo unerhört neue wie folgerichtige Ent
wickelung des Charakters der Elektra daß ſie die endliche
Erfüllung der Rache in die höchſte ſeligſte Ekſtaſe verſetzt
und daß dieſe Ekſtaſe ſich und hier nähert ſich der Dichter
wieder der Ausdruckswelt der griechiſchen Antike in
Tan z aus und auflöſt Ganz im Gegenſatz z B zu Gluck
der den helleniſchen Geiſt und Charakter nur von ſeiner
apolliniſchen Schönheit und Ruhe nicht aber von ſeinem
dionyfiſch ekſtatiſchen Weſen aus erfaßt hat Und doch war
wohl gerade der Tanz der Urſprung der griechiſchen Tra
gödie ja vielleicht der Urſprung aller Kunſt der Malerei
der Plaſtik des Metrums der Dichtkunſt der Muſik

Damit glaube ich manchem vielleicht den Weg zum Ver
ſtändnis des Dramas und dadurch auch die Liebe zum
Geſamtwerke erſchloſſen zu haben denn die Schönheit
und der beiſpielloſe Reichtum dieſer Muſik offenbart ſich
unmittelbar mit dem Erkennen des dramatiſchen Weſens
dieſes Werkes Jmmerhin aber möchte ich denen die dieſe
Muſik wie es ja bekanntlich immer der Fall war früher
noch mehr als heute weil wir Heutigen nach unſeren Erfah
rungen ſpeziell mit Wagner etwas vorſichtiger vielleicht zu
vorſichtig geworden ſind verrückt nennen ganz beſonders
empfehlen bei Stellen wie der Beſchwörung von Agamem
nons Geiſt Textbuch Seite 14 Allein weh ganz allein
dann Seite 19 Chryſothemis Jch hab s wie Feuer in der
Bruſt ferner ſelbſt in der ſonſt ſo arg wilden
KlytämneſtraSzene bei der einen Stelle Seite 24 Das
klingt mir ſo bekannt und nur als hätt ich s vergeſſen recht
gut hinzuho Da finden ſie auch Melodie und Schön
heit der Muſik Und gar erſt wenn Oreſt auftritt Seite 59

Wir ſind an ſie geſchickt weil wir bezeugen können uſw
Wer aber bei der Stelle Seite 58 Oreſt Oreſt Oreſt
Es rührt ſich niemand laß deine en
Traumbild mir geſchenktes Traumbild öner als alle
Träume wer da nicht die Nähe
ſpürt der Beethoven ſeine ke eflüſtehat ja dem iſt micht m

r

wohlgemeinten
reilich nicht zu e auch micht mit dieſen
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Der deutsehe Kalser in Madrid
Madrid 4 Mai Jn den Wandelgängen der Kammer

wurde geſtern mit lebhafter Genugtuung die Meldung der
ribung kommentiert wonach auf der deutz re die Meldung beſtätigt worden ſei daß

der Deutſche Kaifer demnächſt nach Madrid
zum Beſuch kommen werde

Gin Throufolger der nicht in ſein Land darf
In dieſen Tagen wurde in deutſchen Zeitungen u a

in der Kölniſchen Zeitung die Frage erörtert weshalb
der Thronfolger des Fürſtentums SchwarzburgRudolſtadt
Prinz Sizzo von Schwarzburg nie im Fürſten
tum in ſeinem Vaterlande zu ſehen ſei

Die Rudolſtädter Zeitung greift natürlich
recht vorſichtig und nur in einem Eingeſandt dieſes
Thema auf indem ſie folgender Zuſchrift Raum gewhrt

Dieſes Bedauern iſt im ganzen Lande wohl das
ſelbe wie es in jenen Artikeln zum Ausdruck kam Richt als
ob man etwa den Thronfolger dem regierenden Fürſten vor
zöge als ob er der ſich nun einmal einer allgemeinen Beliebt
heit erfreut gegen ſeinen fürſtlichen Herrn aus
geſpielt werden ſollte Das ſei ferne Daran denkt
niemand und wohl erſt recht der Prinz nicht Denn wer einmal
Gelegenheit hatte mit ihm zu ſprechen oder Briefe von ihm
zu empfangen der wird angenehm überraſcht worden ſein zu
leſen oder zu hören mit welcher hohen Achtung Ehrfurcht und
Treue er ſtets von ſeinem Landesherrn ge
ſprochen oder geſchrieben hat

Um ſo bedauerlicher iſt es daß der Prinz nie im Lande
zu ſehen iſt Dem Vernehmen nach ſoll es ihm
unterſagt fein Was hieran richtig oder unrichtig iſt
wiſſen wir nicht ſonderbar muß es auf jeden Fall erſcheinen
daß ein Thronfolger im Vaterlande nicht häufiger und dauern
der zu ſehen iſt und es iſt deshalb begreiflich wenn auch nicht
gerade erfreulich daß die Erörterungen über dieſen Zuſtand in
auswärtigen Blättern nicht zur Ruhe kommen

Man mag den verantwortlichen Ratgebern des regierenden
Fürſten vielleicht den Prinzen als einen Mann dargeſtellt haben
der danach lechge ſ i ch populär zu machen um vielleicht die Liebe
des Volkes zum Fürſten an ſich zu bringen Soweit wir den
Prinzen kennen glauben wir aber hieran nicht Was ſollte das
auch für einen Zweck haben Deshalb iſt es für das Volk auch
unwerſtändlich wenn immer etwas von Nichtinslanddürfen
gemunkelt wird

Tatſache iſt aber daß gerade die die ihren Fürſten vielleicht
am ehrlichſten lieben am meiſten den Wunſch haben den
Prinzen im Lande zu wiſſen und das vielleicht auch gerade des
Fürſten wegen deſſen Popularität durch einen entſprechenden
Gnadenakt nur gewinnen nie Einbuße erleiden könnte
Gerade in der jeßzigen bewegten Zeit follte im Jntereſſe des
monarchiſchen Gefühles von den Ratgebern des Fürſten nichts
unverſucht gelaſſen werden um aufklärend zu wirken Denn
am meiſten würde dem Landesherrn ſelbſt damit gedient dann
aber auch dem ganzen Vaterlande

Mehrere treue Schwarzburger
Hrauchen wir ein Arrengeſeh

Einer der bekannteſten deutſchen Pſychiater der Pro
re der Berliner Univerſität Geheimrat Dr Eulenburg

äußert ſich über die Frage Brauchen wir ein Jrrengeſetzeine re auch Herr 7 Dr Lehmann
Hohenberg kürzlich hier in ſeinem Vortrage Deutſchlands
Verjüngung behandelte in der Neuen Hamburger Zeitg
folgendermaßen

Wieder iſt von den Sozialdemokraten dem Reichstage
der Antrag auf Schaffung eines Jrrengeſetzes unterbreitet
worden es iſt vielleicht der dreißigſte Antrag Seit
länger als einem Vierteljahrundert ertönt der Schrei nach
dem Jrrengeſetz Die Frage iſt alſo ob wir ein ſolches Geſetz

rauchen
Es ſteht zunächſt feſt daß von einer einheitlichen Rege

lung des Jrrenrechtes in Deutſchland im Augenblick aller
dings nicht die Rede ſein kann Die Jrrengeſetzgebung iſt
den Bundesſtaaten reſerviert und auf dieſer Seite
ſcheint kein beſonderer Wunſch nach einem Reichsgeſetz ob
zuwalten obwohl eigentlich doch alle Entwürfe für ein Jrren
geſes auf eine erhöhte ſtaatliche Kontrolle alſo eine Stärkung
er Staatsautorität hinauslaufen und deshalb zu einem

Widerſtande der Bundesſtaaten keine rechte
eranlaſſung gegeben iſt So wird es denn wohl noch eine

Weile bei dem Zuſtand bleiben daß Verordnungen und
Rudimente früherer Landesgeſetzgebungen die Jrrenfrage
regeln Um des dabei zu kurz kommenden Gedankens der
Rechtseinheit willen iſt das ſelbſtverſtändlich zu bedauern
Andere Gründe jedoch beſtehen nach meiner Auffaſſung
kaum ober nur in geringem Maße für die Schaffung eines

Reichsirzengeſetzes Wie auf den meiſten Gebieten kommt
es auch hier auf die ausführenden Organe in weit höherem
Maße als auf den Inhalt der Beſtimmungen an der ob er
nun Jnhalt von Geſetzen oder von Verfügungen iſt immer
auslegbar dehnbar und verletzlich bleiben wird Die von
den Rufern nach einem Reichsgeſetz immer am meiſten be
tonte Gefahr der Jnternierung geiſtig geſunder
Menſchen in Jrrenanſtalten würde durch ein Geſetz nicht
größer und nicht kleiner werden Es gibt kaum Aerzte die
mit vollem Betvußtſein einen Geſunden für geiſteskrank er
klären würden wohl aber iſt die Frage geſund oder krank
in einer ungeheuren Anzahl von Fällen überhaupt nicht kate

gehenden Gutachten gerichtlicher Sachverſtändiger die ſelbſtverſtändlich alle nach beſter Ueberzeugung urteilen Se r

delt ſich da um die ſogenannten Grenzfälle um periopiſch
Jrre um Jndividuen die wochen monatelang auch dem Arzt
keinerlei Krankheitsſymptome zu bieten vermögen um dann
plötzlich in einen Zuſtand zu verfallen der über die geiſtige
Anomalie keinen Zweifel läßt Es iſt kein Wunder daß der
Laie wenn er dieſe Kranken nur in den geſunden Zwiſchen
räumen kennen lernt ſich nicht von ihrer Geiſteskrankheit
oder gar Gemeingefährlichkeit überzeugen laſſen will und
dann ſehr raſch mit dem Verdikt bei der Hand iſt es handle
ſich um eine unberechtigte Geiſteskrankerklärung

Reformbedürftiger als die Jnternierungsbeſtimmungen
erſcheint mir dagegen das Entmündigungsrecht

ier haben ſich im Laufe der Zeit einige wirkliche Uebel
ände gezeigt Jch halte es nicht für opportun daß das ganze

Entmündigungsverfahren betrieben wird wie ein Strafver

zu beantworten Beweis die ſo häufig Wie ſee

in pfychiſch nicht intakten Menſchen unbedingt aus dem
Gleichgewicht bringen muß Es gibt unter dem beſtehenden
Rechte weiterhin Fälle wo die Entmündigung in Abweſen
heit ja ohne i des Betreffenden ſtattfinden kann Der

artigen ulänglichkeiten müßten verſchwindendieſe wirklichen Mißſtände gehören ja wohl eigent
lich nicht zur Sphäre eines Jtrengeſetzes ſondern ins Gebiet
des Bürgerlichen Rechts an

Wer zahlt
Die Entſchädigungsanſprüche der deutſchen Levantelinie

4 Wer iſt regreßpflichtig zu machen hinſichtlich der
durch die Dardanellenſperre dem internationalen Handel
entſtandenen Schädigungen Dieſe bedeutungsvolle Frage
wird binnen kurzem durch die Diplomatie zur Entſcheidung
gebracht werden müſſen und es iſt ſoweit Deutſchland
in Betracht kommt bereits der heikle Fall gegeben daß ſo
wohl Jtalien als auch die Türkei für ſchadenerſatzpflich
tig erachtet wird Natürlich noch nicht vom Standpunkt der
deutſchen Regierung aus der gründliche Prüfung der Rechts
frage ſelbſtverſtändliche Pflicht iſt Vielmehr erhebt die
Leitung der deutſchen Levantelinie dieſen doppelſeitigen
Entſchädigungsanſpruch Wie die Dinge liegen dürfte hier
eine gemeinſchaftliche internationale Beſchlußfaſſung das
zweckmäßigſte ſein wenngleich im vornhinein das Bedenken
nicht zu verkennen iſt daß auf dieſem Wege der Türkei eine
größere Schuldlaſt zugewieſen werden könnte als Jtalien
Es ſpielen eben politiſche Erwägungen eine belangreiche
Rolle bei denen das Moment der Notwehr das zugunſten
der Türkei ſpricht wahrſcheinlich zu kurz kommen wird Eine
derartige Tendenz ſtände aber mit dem deutſchen Volks
empfinden nicht im Einklang Aus dieſem Grunde und aus
dem durchaus parallel gehenden der Staatsraiſon darf wohl
der Wunſch zum Ausdruck gebracht werden daß die deut
ſchen Kommerzkreiſe es dem Auswärtigen
Amt nach Möglichkeit erleichtern in erſter
Linie gegenüber der von Jtalien herausgeforderten Türkei
Rückſicht walten zu laſſen

Aus den Kolonien
Pockenerkrankungen in Togo

DRKG Pockenepidemien ſind in Togo nichts Seltenes Die
Schutzgebietsverwaltung ſtrebt daher ſchon ſeit längerer Zeit die
Durchimpfung der Eingeborenenbevölkerung an ſie iſt zum großen
Teil ſchon durchgeführt Die Wirkſamkeit der Schutzpockenimpfung
erwies ſich aber in den Tropen als nicht von ſo langer Dauer wie
in Europa Die Erfahrung lehrte daß zur Sicherſtellung ihrer
Wirkſamkeit dasſelbe Jndividuum alle drei Jahre wiederge
impft werden muß Jm Vorjahre brachen in den beiden Küſten
bezirken Lome und Anecho Pockenepidemien von einer noch nicht
beobachteten Heftigkeit aus denen zahlreiche Eingeborene be
ſonders im Bezirk Lome Land erlagen Hierbei wurde beobachtet
daß auch Leute welche im Jahre zuvor erfolgreich geimpft worden
waren an Pocken ſtarben Wahrſcheinlich erlangen in den Tropen
die Pockenerreger zeitweiſe eine ſolche Virulenz daß unſere Schutz
pockenimpfung wirkungslos bleibt Hoffentlich gelingt es der
Wiſſenſchaft auch des virulenteren Erregers Herr zu werden Für
den zu beſchreitenden Weg gibt vielleicht die von den Eingeborenen
ſelbſt ſchon ſeit langer Zeit und mit einem nicht zu beſtreitenden
Erfolg geübte Pockeninokulation einen Fingerzeig

Neuerdings ſind in und bei Lome wiederum Pockenfälle auf
getreten ſo daß ſich der Gouverneur veranlaßt ſah auch der euro
päiſchen Bevölkerung anzuraten ſich impfen zu laſſen

Heer und Flotte
Die Fußartillerie Ausbildung

M p Zu den bisher bei der Fußartillerie
Schießſchulein Jüterbog ſtattfindenden Lehrgängen
für ältere Offiziere Stabsoffiziere Hauptleute Oberleut
nants für jüngere Offiziere Leutnants und für Offiziere
des Beurlaubtenſtandes treten jetzt noch Lehrgänge für
Offizier Aſpiranten des Beurlaubten
ſtandes und für aktive Unteroffiziere hinzu
Für Offizier Aſpiranten der Uebung A ſind zwei Lehrgänge
für Offizieraſpiranten der Uebung B vier Lehrgänge jähr
lich beſtimmt an deren Schluß die vorgeſchriebene Reſerve
offiziersprüfung abzulegen iſt Für aktive Unteroffiziere
finden jährlich zwei Lehrgänge ſtatt zu denen von jedem
Bataillon der preußiſchen und ſächſiſchen Fußartillerie Re
gimenter je ein Unteroffizier kommandiert wird

Die Feldartillerie Schießſchule kennt Lehrgänge für Offi
zier Aſpiranten des Beurlaubtenſtandes und für aktive
Unteroffiziere noch nicht und wird ſie auch vorläufig noch
nicht einführen weil bei den Feldartillerie Regimentern
reichlich Gelegenheit zur Ausbildung dieſer Dienſtgrade vor
handen iſt während gerade die Ausbildung der Reſerve

Beteiligung dieſer Waffe an größeren Truppenübungen ſehr
erſchwert iſt

Kleine vermiſdte Nachrichten
Stuttgart Das Miniſterium des Jnnern hat in einem

Erlaß den Verwaltungsbehörden der Gemeinden
Amtskörperſchaften und Landarmenbehörden ſowie dem
Vorſtand der Verſicherungsanſtalt Württemberg en s
bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen auch ihrerſeits
die neuen ſtaatlichen Submiſſionsvorſchriften
über deren wichtigſte Neuerungen wir berichtet haben vor
behaltlich der beſonderen örtlichen Verhältniſſe zur Richt
ſchnur zu nehmen

Der Deutſche Händelstag richtete an den Verband der Börſen
komitees in Petersburg folgendes Telegramm Wir ſind bereit
am 8 oder 13 Mai Verhandlungen über ierigkeiten wegen
der Dardanellenſperre einzuleiten wenn beide Parteien es
wünſchen Erbitten telegraphiſche Antwort

h daß der Entmündigungsantrag vom Staatsanwalt
wird wie der Antrag auf Beſtrafung eines VerDas iſt exſtens vom rechtli e Standpuntt nicht

u billigen denn aar zu oft wird aus dem ſtaatsanwaltlichen

Hof und Perſonalnachrichten
Der amerikaniſche Militärbevollmächtigte in Berlin

Hauptmann Samuel Grant Shartke wird im Laufe der Räumen des Kaſittos für

offizier Aſpiranten der Fußartillerie wegen der geringen

Beſchützer der Zipilrechte des zu Entmündigenden ein Verletzer ieſer a nun a r der Arzt da
egen proteſtieren weil dieſe Art des Verfahrens einen ohne

wachſten Monate von ſeinem Poſten abgelöſt und teyrr m
Vereinigten Staaten zurück Zu ſeinem Nachfolger iſt wie den
amerikaniſche Militär Wochenblatt das Army and Navy J e das
mitteilt Hauptmann Alfred W Bjornſtad gar rnah
neralſtabe in Waſhington auserſehn der als Militärſchrift Ge
einen guten Namen beſitzt und dem Ausſchuß angehörte heller
längſt das Jnfanterie Exerzier Reglement der Bundesarme n

Union umgearbeitet hat ee der
c Generalleutnant z D Viktor v Podbielstki der fril

Staatsſekretär und preußiſche Landwirtſchaftsminiſter beg ſt den

6 Mai den 50jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in dag
ßiſche Heer Das Jubiläum wird der Kreuzztg zufolge i
Sonntag den 5 Mai beim Huſarenregiment von Zioihen

Rathenow gefeiert werden tnAus Koburg den 4 Mai wird uns gemeldet Anläzſz
des 70 Vermählungstages weiland Herzog Ernſt II und hlich
Herzogin Alexandrine hat der Oberhofmarſchall im Aufteere d
Herzogspaares im Mauſoleum einen Kranz mit Schleife
Initialen niedergelegt Den perſönlichen Dienſt bei dem Her
übernahm der Oberleutnant Ordonnanzoffizier von Veltheim t

Kusſand

Die öſterreichiſche Delegation
Aus Wien wird gemeldet
d der öſterreichiſchen Delegation erklärte in der fort

geſetzten Verhandlung des Budgetproviſoriums Suſterſiec
die bosniſche Frage ſei mit der Annexion nicht gelöſt
Die Frage ſei nur lösbar durch Angliederung der annet
tierten Länder an das Königreich Kroatien Slawonien
Dalmatien oder an Serbien Der Redner kritiſierte dann
ſehr abfällig das Vorgehen Ungarns gegen Kroatien und be
dauerte daß der Miniſter des Aeußeren in der für die
Monarchie und Dynaſtie hochwichtigen Frage nicht den gleichen
Mut wie der öſterreichiſche Miniſterpräſident aufgebracht habe
Er ſprach weiter die Hoffnung aus daß der Moment nicht
verſäumt werde die ſüdſlawiſche Frage im Intereſſe Oeſter
reichs nicht gegen Oeſterreich zu löſen Bärenreither
führte aus der Friede ſei heute weniger durch die Kabinette
Herrſcher und Dynaſtien als vielmehr durch die Volksſtim
mungen und die nationalen Eiferſüchteleien bedroht Sicher
heit liege nur in Bundesgenoſſenſchaften und einer ſtarken
militäriſchen Stellung Der Redner begrüßte die beſondere
r mit der das Bundesverhältnis zueutſchland im Expoſeé betont worden ſei und be
kannte ſich auch als ſteter Anhänger einer Verſtändigung
mit Rußland das Oeſterreich allerdings entgegenkom
men müſſe Jm Jntereſſe Oeſterreichs liege eine friedliche
wirtſchaftliche und kulturelle Entwicklung der Balkanſtaaten

Aus dem öſterreichiſchen Parlament
Wien 4 Mai Jn ſpäter Abendſtunde bewilligte die

Delegation das Budgetproviſorium wodurch der
erſte Senatsabſchnitt ein Ende erreicht hat

Asqnith tritt zurück
London 4 Mai Hieſige Blätter verſichern daß As

quith kurz nach der Abſtimmung über die Homerulebill
zurücktreten will Als ſein Nachfolger wird bereits
Sir Edward Grey genannt der jehige Miniſter des
Aeußern Der Rücktritt ſoll erfolgen um den Meinungs
verſchiedenheiten ein Ende zu machen welche zwiſchen Lloyd
George und Churchill beſtehen

Der König von England
König Georg von England ſoll die Abſicht habenſich in allernächſter Feit nach Paris zu begeben um dort

einige Zeit bei dem Prinzen von Wales zu verweilen Er
wird während ſeines Aufenthaltes in Paris gleichzeitig mit
dem Präſidenten der Republik Unterhandlungen pflegen um
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Län
dern enger zu geſtalten

D E K Ueber 593 000 evangeliſche Oeſterreicher
hat die amtliche Volkszählung Ende des Jahres 1910 in den
einzelnen Kronländern einſchließlich Bosniens feſtgeſtellt Außer
Galizien das unter der Auswanderung zu leiden hatte zeigen alle
Gebiete ein überraſchendes Wachstum ſo vor allem die eigent
lichen Uebertrittsländer Steiermark mit 22 350 Niederöſterreich
mit 92 620 und Böhmen mit 176 262 Proteſtanten Selbſt im
ſtockkatholiſchen Tirol wurden 6007 und im ſchwarzen Vorarlberg
etwa 4300 Evangeliſche gezählt Die andauernde Uebertrittsbe
wegung verbürgt allein ohne Rückſicht auf den Geburtenüber
ſchuß daß es z Zt über 600 000 Proteſtanten iw Oeſterreich
gibt

Aus den Vereinigten Staaten
Newyork 4 Mai Evening News hält die Erklärung

aufrecht daß trotz aller anderslautenden Nachrichten der
Rücktritt des engliſchen Botſchafters Bryce nur eine J
weniger Tage ſei Der Feldzug Rooſevelts gegen Taft habe
dargetan daß Bryce großen Anteil an Unterhandlungen
über einen Vertrag genommen habe der wenn er zuſtande
gekommen wäre für die engliſchen Jntereſſen ſchädigend ge
weſen wäre

Gerichtsverhandlungen

Schwurgericht
Halle a 3 e

n der heutigen elften Sitzung des hieſigen Schwerichts wurde gegen die Duhrde d dand Ida
etzner aus Grebehna wegen

Meineides
gegen den 20jährigen Fabrikarbeiter Otto Trumtrg
aus Gleſien wegen Meine ids und Anſtiftung zum r
eide und gegen den 50jährigen Maurer Frang Z,eidilee

n per ißz wegen Anſtiftung zum Meinei
verhandelt

Die Anklage gegen die vrei hat folgende Vorgeſchi
In Schweiditz beſtand bis vor kurzem ein Arbeiterkaſino n
der Miialderiokratiſche Verein von Gleſien und Umge u
dort im Hauſe eines Zimmermanns eingerichtet hatte der80 Schritte davon wohnt der Maurer Sren 3eid le mit
neben ſeinem Mautrergewerße noch einen Handel n

laſchenbier betreibt ört dem ſogialdemokratiſr

mereine an und hat von en Auftrag erhalten an
rdnung zu ſorgen und
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h enReinigungsart p J fand im Kaſino ein Vereinsver
ver freien Turnerſchaft Gleſien und Umgegend

ſe Turnerſchaft iſt ein Zweigverein des Allge
ſatt 2 ien Arbeiterturnerbundes An dem Feſte nahmen

nen Perſonen teil und vergnügten 54 mit Tanzen bis
etwa 3 äte Nacht Getrunken wurde Flaſchenbier Weiße
in die Khoſfreie Getränke auch wurden auße dem mit

en belegte Brötchen verzehrt Dieſe Brötchen
jere aber nach Zeidlers Angaben nicht im Kaſino

nd ift ſein Die Gäſte hätten ſich vielmehr das Bier
ſeinem Flaſchenbiergeſchäft geholt und es im

m m Kaſino r Büfetts untergeſtelltusgegangene Beſtellungen er ſich rechtzeitig vor
Auf Weſte bei ſeinem Lieferanten einem Vierverleger in

ditz mit genügenden Flaſchenbiervorräten verſehen
Wer Ausſage des Bierverlegers e dieſer ſelbſt

Na nd der Schauſtellungen auf dem Turnplatz einer freien
Wieſe die Gäſte mit Flaſchenbier Auch ſchaffte er am Tage
Wie Kaſten mit Flaſchenbier außer in Zeidlers Geſchäft
t in den Schuppen des Kaſinos aus dem es dann Zeidler

dährend des Feſtes in den Tanzſaal heraufgeholt haben ſoll
W Auf Grund der Vorgänge während dieſes Turnerfeſtes
wie eines kurz vorher veranſtalteten ähnlichen Radfahrer

ergnügens wurde gegen Zeidler Anklage wegen Ge
derbevergehens erhoben Es wurde ihm zur Laſt ge
legt im Kaſino ohne Konzeſſion das Schankgewerbe ausgeübt
u haben indem er an Gäſte Bier auch Brötchen und
Zigarren vom Büfett aus verkaufte

Vom Schöffengericht in Delitzſch wurde er für ſchuldig
vefunden und zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt Die
hieſige Strafkammer ſprach ihn jedoch auf ſeine Berufung
frei da ſie den Sachverhalt als nicht genügend aufgeklärt
euſewieſe an ſich geringfügige Sache wurde und zwar ſchon
im Ermittlungsverfahren der Ausgangspunkt für die heute
zur Verhandlung ſtehenden ſchweren Anklagen wegen Mein
eides und Anſtiftung zum MeineideAn dem Du nerſeſte vom 20 Auguſt beteiligten ſich auch

die Dienſtmagd Jda Tetz ner aus Grebehna und der Fabrik
arbeiter Otto Trumtrar aus Gleſien Beide hatten da
mals ein Liebesverhältnis das ſich aber ſpäter wieder löſte
Seit November wollen ſie kein Wort mehr miteinander ge
ſprochen haben Die Tetzner ſagte bei ihrer Vernehmung
durch den Gendarmen und den Amtsvorſteher aus ſie habe
geſehen daß Gäſte an Zeidler am Büfett Geld bezahlt hättenauch habe Trumtrar ihr eine Weiße am Büſett gekauft

Trumtrar beſt ritt dieſe Angaben auch bei ſeiner eidlichen
Vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter in Delitzſch am
27 Oktober 1911 Er behauptete die Weiße nicht am Büfett
ſondern bereits am Vormittag nebſt noch anderen Flaſchen
Bier in Zeidlers Geſchäft gekauft und dann im Kühlraum
des Büfetts aufbewahrt zu haben Auf dieſe Ausſage wurde
gegen ihn ein Ermiktlungsverfahren wegen Meineides ein
geleitet Jn dieſem wurde die Tetzner am 6 Januar d J
in Delitzſch eidlich vernommen Hierbei wiederrief ſie ihre
früheren Angaben und ſagte jetzt Aehnliches wie Trumtrar
aus Die Folge war die Eröffnung eines Meineids
verfahrens auch gegen ſie Jn deſſen Verlaufe gab ſie
zu ihre Ausſage vom 6 Januar ſei falſch Sie habe
Trumtrar vor Strafe ſchützen wollen Sie habe ſich aber mit
ihm nicht vorher darüber vbeſprochen nur habe ihr Tr ſehr
viel früher auf einem Heimgange aus dem Kaſino einmal
geſagt ſie ſolle bei etwaigen Vernehmungen bekunden das
Flaſchenbier ſei ins Büfett nicht zum Verkaufe ſondern zum
Kühlen gebracht worden Jhre Angaben über Beeinfluſſung
ſeitens Trumtras waren ſchon in der Vorunterſuchung ſehr

n und ebenſo in der heutigen Hauptverhand
ung

Vor dem Schwurgericht machte die Angeklagte den Ein
druck mangelnder Jntelligenz Jhre Vernehmung war ſehr
ſchwierig nahm viel Zeit in Anſpruch und ließ dennoch
manches unklar Trumtrar beſtritt ſehr entſchieden die
Tetzner zu einer falſchen Ausſage verleitet zu haben Auch
e habe bei ſeiner eidlichen Vernehmung am 27 Oktbr

nichts Falſches ausgeſagt er habe tatſächlich kein Flaſchenbier
am e ekauft Eine ganze Reihe von Zeugen ver
ſicherte ſehr veſtimmt bei jenem h ſei kein Bier
im Kaſino ſelbſt verkauft worden Gäſten ſei ſogar mehrmals
geſagt Hier gibt s nichts zu kaufen

Ueber Zeidler gab die Tetzner an er habe ſich ime vor ihrer Vernehmung am
eignen neben ſie auf eine Bank geſetzt

und zu ihr bemerkt Wenn ſie ihre Ausſage gut mache dann
kriege Trumtrar keine Strafe was ſie wohl davon habe

Delitzſcher Amtsgeri
6 Januar nach ſeiner

RKrebsgeriechte s woreichhaltige Auswahl delikater Spezialgeriehte

müſſe Trumtrar reinſtürze und dieſer 100 Mark bezahlen

Zeidler beſtritt ſich wörtlich ſo geäußert zu haben jedenfalls habe er mit ſeiner Bemerkung die Tehner tie
einer falſchen Ausſage beſtimmen ſondern ſie nur auf

rdern wollen r ich t i g auszuſagen Den Wortlaut ſeiner
eußerung vermochte auch die Tetzner nicht genau wieder

zugeben Auch der Stagaisanwalt gab in ſeinem Plädoyer
zu daß die Tetzner ſich in ihren Ausſagen ſehr ſchwankend
gezeigt habe daß aber gerade mit der Glaubwürdigkeit dieſer
Angeklagten die ganze Anklage überhaupt ſtehe und falle

Die Geſchworenen ſprachen die Tetznerund
Trumtrardes Meineides Zeidler der Anſtif
tung zum Meineideſchuldig

Die Verteidiger beantragten darauf Kaſſie
rung des Geſchworenſpruchs da er ihrer Ueber
zeugung nach ein Fehlſpru r und die Geſchworenen
a zu Ungunſten der ngeklagten geirrt

ättenDas Gericht lehnte den Antrag ab da es den Spruch
für zutreffend erachtete

Gegen die Tetzner und Trumtrar erkannte es
auf je ein Jahr Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt gegen
Zeidler auf zwei Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr
verluſt
Die Verhandlung endete erſt 11 Ahr abends

Nur gegen Snutgelt ausgegebene Konzertkarten unter
liegen Lustbarkeitskartensteuer

Das Oberverwaltungsgericht erledigte einen bedeutſamen
Rechtsſtreit welcher zwiſchen einem Geſangverein und dem
Magiſtrat von Königsberg i Pr wegen Erhebung von Luſt
barkeitsſteuer ſchwebte Jn der Steuerordnung iſt ſowohl
eine Kartenſteuer als auch eine Pauſchalſteuer vorgeſehen
Der in Betracht kommende Verein hatte ein Konzert ver
anſtaltet und war zur Luſtbarkeitsſteuer herangezogen wor
den die Steuerverwaltung hatte auch ſolche Karten befſteuert
die an Mitglieder uſw ausgegeben worden waren die Ein
trittsgeld nicht zu entrichten hatten Der Bezirksausſchuß

erkannte nach vorherigem Einſpruch im Prinzip zugunſtendes Vereins und nahm an daß zwar eine gerin fu ige Pau

ſchalſteuer nicht aber eine Kartenſteuer für ſolche Eintritts
karten erhoben werden dürfe die an Mitglieder des Vereins
und deren Angehörige verabfolgt ſind ohne daß dieſe Per
ſonen Eintrittsgeld zu entrichten haben Der Magiſtrat be
tonte aber in ſeiner Reviſion die Vereinsmitglieder haben
Mitgliederbeiträge zu zahlen wer Mitgliederbeiträge zahle
brauche kein Eintrittsgeld zu entrichten demnach ſei anzu
nehmen daß die Eintrittskarten nicht unentgeltlich verab
folgt würden

Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte jedoch die Vor
entſcheidung und führte u a aus nach der Steuerordnung
werde eine Pauſchal und Kartenſteuer erhoben Dies ſei
geſetzlich zuläſſig eine unzuläſſige Doppelbeſteuerung liege nichtvor Die Kartenſteuer olle aber nur erhoben
werden wenn Karten gegen Entgelt aus
gegeben werden Dies ſei vorliegend bei richtiger
Auslegung der Steuerordnung nicht anzunehmen

Der Zeuge ohne Stehkragen

Man ſchreibt uns aus Jena
Jedes Tierchen hat ſein Pläſierchen pflegt man im Volks

mund zu ſagen und das Pläſier eines hieſigen Gaſtwirtes beſtand
darin ſich zwar tadellos zu kleiden aber niemals einen
Kragen umzulegen Wo er auch erſchien ſah man den biederen
Wirt ſtets ohne Kragen mochte es nun ſelbſt bei Feſtlichkeiten in
ſeiner Wirtſchafr bei Einkäufen in der Stadt bei Ausflügen in
die Umgegend oder bei ſonſtigen Gelegenheiten ſein Als der
Kragenfeind jetzt einmal vor dem hieſigen Schöffengericht als
Zeuge erſcheinen mußte trat er auch dort vor den hohen Gerichts
hof ohne Kragen in der Meinung daß dieſes Manko genüge
wenn es durch ſeinen langen Vollbart verdeckt werde Der Ge
richtshof war darin aber anderer Anſicht Er wies den Zeugen

daß derjenige der einen Eid zu leiſten habe dies in einem ent
ſprechenden Gewande tun müſſe Dazu gehöre aber vor allem
auch ein Kragen da die Kleidung ſonſt nicht einen genügend
feierlichen Eindruck mache Bei dieſer Belehrung ließ es das
Gericht aber nicht bewenden ſondern nahm den Zeugen außerdem
noch in eine Ordnungsſtrafe von 3 Mark wegen Ungebühr vor
Gericht

C22 22

in Weinhaus Zroskowski

zunächſt darauf hin daß ein Eid eine feierliche Handlung ſei und

zu sehr mägsftgen Preoison

äöäw

Wetterwarte Magdeburg
der Magdeburg Zeitung

Sonnabend 4 Mai 8 Uhr morgens
Das Tief hat ſeinen Weg weiter in oſtſüdöſtlicher Rich

tung fortgeſetzt und liegt heute über der mittleren Oſthee
Bei ſeinem Vorübergange traten im Dienſtbezirk verbreitete
von Norden nach Süden an Jntenſität abnehmende Nieder
ſchläge auf die Mittagstemperatur erreichte ſtellenweiſe 20
Grad Da ſich das Tief weiter oſtwärts entfernen dürfte
ſo haben wir ziemlich heiteres aber veränderliches vor
wiegend trockenes mäßig warmes Wetter zu erwarten

Wenig Ausſicht auf Regen

Originalbericht Nachdr verb 3 Mai
Das Froſtwetter mit welchem der erſte Mai auf dem

Brocken einzog war nur von kurzer Dauer Bei einem ſehr
e rgen Barometerſtande von 667 Millimetern wehten
chwache meiſt öſtliche Winde und in der Mittagſtunde waren
wieder faſt 2 Grad Wärme Niederſchläge fielen nicht Der

an Donnerstag brachte uns nach einem ſchönen Sonnen
aufgange einen heiteren warmen und ziemlich ſtillen Tag
Die Sonne konnte ununterbrochen wirken und die Tempe
ratur ſtieg bis auf 8 Grad Da auch in der näheren Unm
gebung des Brockens günſtige Witterung herrſchte entwickelte
ſich hier ein lebhafter Touriſtenverkehr Die allgemeine
Wetterlage die für unſere Gegenden durch ein ſich über das
kontinentale Europa verbreitendes Hochdruckgebiet beſtimmt
wurde hat ſich nunmehr geändert Ein Ausläufer des ozeg
niſchen Tiefdruckgebietes drang in ſüdöſtlicher Richtung vor
das Barometer fiel bis zum Freitag beſtändig und zeigt be
reits 661 Millimeter dabei nahm die Bewölkung zu und
am Freitag früh war der Himmel faſt ganz bedeckt die Fern
ſicht durch Dunſt verſchleiert und das ruhige Wetter war
einem ſteifen Südweſtwinde gewichen Der trübe Himmel
läßt die Temperatur nur langſam anſteigen ſo daß gegen
Mittag erſt 6 Grad erreicht waren Das Barometer fällt
r mehr und die Wolkendecke beginnt ſich zeitweiſe
zu lichten

Die Ausſicht auf die immer notwendiger werdenden
Niederſchläge iſt noch immer recht gering Wenn wir jetzt
in den Bereich kleiner Teildepreſſionen gelangen dürften die
entſtehenden Niederſchläge immer nur wenig ergiebig ſein
erſt eine endgültige Einwirkung örr ozeaniſcher De
preſſionen wird dem Boden reichliche Waſſermengen e
können doch ſcheint zurzeit dazu eine begründete fnung
nicht vorhanden zu ſein ſo daß in der allernächſten Zeit noch
en aber dabei ziemlich trockenes Wetter vorherrſchen
dürfte

Metevrologiſche Station
8 Mai 4 Mai9 Uhr abends 7 Uhr morgens

Barometer Millimeter 761,4 752,8
n

el FeuchtigWind SW 1 NWi1Maximum der Temperatur am 3 Mai 20,150
Minimnm in der Racht vom 3 Mai zum 4 Mai 8,0 0
Niederſchläge am 4 Mai 7 Uhr morgens 7 m

Leitung Wilhelm Georg
Verantwortlich für den politiſchen Teil Wilhelm Georg
ſür den lokalen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann für Ausland und e Nachrichten
Karl Meitnerz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für den Jnſeratenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S
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cie Perle aller Pneumatik

Condor Damen Stiefel
braun und sohwars in gesohmackvollenoformen 7AMK 16 50 14 50 12 50 10,60 56

Condor Damen Modehalbschuhe

aparte Nenhbeiten braun und sohwars 90
Mk I2 50 10 650 50 75

Condor Madchen u Knabenstjefel
eohwarz Chromleder Derbysohnvitt mit
ILaokkappen elegante breite Vorm

d 34 85 31 33 2930 2728 2526
62 75 525 75
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Herren
Schnürsfiefel ohne zu schnüren

enD R P 174209

Bequemster und elegantester
Promenaden Reise und Tourlstenstiefel10 12 14 16
Zahlreiche Anerkennungen liegen zur gefl Einsicht aus

c Taels
nun Sohmeerstrasso I Fernsprecher 240

Condor Herren Stiefel
braun und sehwarsz gehicke tranzösisehe
und moderne amierikanisehe Formen

M 16 50 14,50 12 50 10 50
8

Condor erren Modehalbschuhe

neueste Modollo 8
sohwarz M 1250 10 50 draun 12 50

erCondor Madchen u Knobensfieſel

b h Oh l traun S r ren elegante Austührung

29 30 2838 25 26Gr 34865 31

75 625 75 25
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Paletot
aus prima schwarz
Corcscrew auf Cloth
futter geechweifter

Rocken

115

Popoline Palotot

mit elegantem
Spachtelkragen

dastfarbig

155
Seiden Paletot

aus schwarzer Taffet
Seide mit farbiger

Garnitur

195

Jabots

Tuli jabot
mit Spitze und Rinsäteen

veraiert

75 55 30
Tull abot

bessere Ausführung

15 12

Aeroplan Sehleife
aus Toll mit Spitze85 68 45

Aeroplan Schlelte
in besserer Ausführung

48 e

tiale a S

W
im Einkauf

liegt unsere Leistungs fähigkeit
Durch grosse Abschlüsse erzielen wir die denkbar günstigsten Rinkaufs
bedingungen bei unseren Fabrikanten Diese Vorteile lassen wir in erster
Linie unserer Kundschaft zugute Kommen und dieses beweist der fort
während steigende Umsatz unseres seit über 50 Jahren bestehenden

Etablissements

Floff qarnierfe Damen Hüfe
Mafelot gutem Strohgetiecht mit breiter Krempoe 4 35 1 90 S
Modernes IOque v Sejäe uno Stroh gearbeitet 9 62 420 re
Aufgeschlagene weiche Form a Bant reien garniert 779 o

Wolle Se r e e h 10 gerBackfischhut mit Seide oder Bläüten reich garniert 120 9 6 45
Aufqeschlaqene oder Rundform i verehiedenen Garniteren 30 15 10

Backfischhut aus Strobgeflecht mit plissierter Spitze Röschen und Bandgarnitur 13 10 730 6 v

Rembr andt aus Fantasiegefieeht mit Heckenrösehen und Seidenband garniert 18 14 10 P

wer
halsfrei reich mit

Stickerei und
Valoncienne Kinsätaen

5

Soeiden Kleicò
aus bedrucktem Seiden
Foulard mit Spachtoel

Mädchen Hüfe
Glocke h S a 1 98 63 v
Matrosenform 22 I G e

mit englischer Garnitur

Kinder Müfzen
Batist Häubchen T75 38 v
Sſichereihläubchen 29 90 139

entzückende Neuheiten

Wasch Südhwestfer SLamt Gummi Gürtel

Kinder Kragen

Kieler Kragen

95 65 50 p
Spitzen Kragen

M 75 45 P

Kieler Garnituren

1 98
Spitzen Garnituren

I u 95 65

Glocke u e h 35 2 I
Aparte Formen v 550 475

oder Spitzen Garnitur

Knoben Hüfe

moeistenteils 2Weifarbig 90 65 45 v

Südwester e e I 65 v
Hlerren Hüfe

u h Be 2 1 75 Mafelof rone Vorm 32 200 110
Heueste aufgesehlagene furn 3 21098 Panama fasson 5 3 o
Möaotelot note Form 2 1 65 r Echt Ponomo 1359 900 e
Panama fasson 268 17 Filz Hut vweiche und zteife Form 315 935

Reſzende Wasch Kleiderstoffe
Mu 55 elin eff e grosse Farben und Musterauswahl mit u ohne n 6 53 45 30 23 z

Wollmuss elin e nur Saisonnouheiten in denkbar Srüedtorunmeu o 1 I L 75 r

Safin Foulardine er h Nenhehten in Hemen Meter P I I 95 85
Safin mercerisiert grosse Auswahl in Streifen u Fantasiemustern Meter 95 85 75 65 Pf
Kleiderleinen halb u reinleinene Gewebe einfarbig u mit Borauron I I 75 65 x

Ripsl einen Popeline Gewebe ſür Röcke und Jackenkieider W 1 po 99 75 x
Zephir r S W u Kariert fär Blusen Gervſerhteideg I 95 75 55 43 28 r
Cotele und Ripspique vorzüglich im Tragen u in der V 1 pro u 85 75 pt

banz beconders ba en 73

1 48 15 r

25 15 60

Damen Kragen

1 85 4571

29 18 S

Wollmussoling

Kleid

in den neuesten
Streifen und Topfen

11

passe auf Futter

22

Gürtol

2 1 38
Laek Gürtel

Wasch Gürtel

95 37
Gold Gummi Gürtol

Stickerei Kragen

Spaohtel Kragen

2 15 60 pr

Pirette Kragen

lackett Kragen

25 16 75 v
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